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Die Pläne des Reichsfinanzministers
Die Mittel für die Arbeiislosenversicherunc

Berlin , 3. Febr . Bet den Verhandlungen mit den Frak-
ttonsführern wird Roichsflnanzminister Dr . Moldenhauer
in dieser Woche Gelegenheit haben, die Grundgedanken sei¬
ner Etatspläne für 1080 zu entwickeln. Eine der ernstesten
Fragen ist, wie die Darlehen für die Arbeitslosenversiche¬
rung im nächsten Jahre behandelt werden sollen. Im lau¬
senden Etatjahr sind sie zum TeU im Hauptetat , mit ISO
Millionen , zum Teil im NachtregsHaushalt , mit 222,S Mil¬
lionen , aus den außerordentlichen Haushalt genommen
worden, was zu einer Erhöhung der Anleihe -Ermächtigung
um 222,5 Millionen und einer ebenso hohen Belastung der
Kasse führt. Für 1930 will die Finanzverwaltung die Dar¬
lehen keinesfalls mehr auf den außerordentlichen Haushalt
nehmen, da ja hier keine entsprechenden Einnahmen zur
Verfügung stehen. Man weiß , daß an eine Gefahrengemein¬
schaft «nt den andere« Sozialversichernngsträgern gedacht
ist, die für etwa zwei Jahre aus ihrem Vermögenszuwachs
der Neichsanstalt für Arbeitslosenversicherung unter die
Arme greifen sollen. Man weiß aber auch, daß die Wider¬
stände gegen diesen Plan sehr groß sind, so daß seine Ver¬
wirklichung keineswegs gesichert ist. Wenn die rund 840
Millionen , die im nächsten Jahre für Darlehen an die Ar¬
beitslosenversicherung in Frage komme«, de« Etat nicht be¬
lasten werden, weil man sie anderweitig finanziert , wird
nach der gegenwärtigen Rechnung immer noch ein ungedeck¬
ter Fehlbetrag von etwa 483 Millionen übrig bleibe«, trotz
der Ersparnis aus dein Aoungpla » und obwohl die Jndn-
striebelastung auch im Jahre 1030 mit 280 (statt bisher 300)
Millionen erhoben werden soll.

Zur Deckung dieses Fehlbetrags , der gerade der für
den Tilgungsfonds aufzbringenden Summe entspricht,
scheint Dr . Molderchauer die Umsatzsteuer um A Prozent,
also ans 1 Prozent , und die Bierfteuer erhöhe« z« wolle « .
Bei der Biersteuer käme etwa eine Steigerung um die
Hälfte  der bisherigen Sätze in Betracht. Wieweit eine
Ausgabensenkung neue Steuererhöhungen entbehrlich ma¬
chen kann, steht dahin, obwohl sich Dr . Moldenhauer dieser
Tage anheischig gemacht hat, nötigenfalls zu „rücksichts¬
losen" Kürzungen zu schreiten. Man kann sich denken, daß
von seinen Dcckungsvorschlägen namentlich der Plan , die
Umsatzsteuer zu erhöhen, im Reichstag nicht leicht dnrchzu-
setzcn sein wird.

Das neue Etatjahr wird die langersehnte und viel erör¬
terte Steuererleichterung noch nicht bringen . Denn man weiß,
daß als erster Schritt zu einer wirklichen Gesundung der

— Umsatzsteuer- und Biersteuererhöhung
Reichs-, wie überhaupt der öffentlichen Finanzen , zunächst
einmal das Kassendefizit beseitigt, die schwebende Schuld in
irgendeiner Weise bereinigt und der Etat wirklich ausge¬
glichen werden muß. Dazu bedarf es nicht nur der Zündholz-
Anleihe und anderer Anlcihebehelfe , sondern auch der Ver¬
wendung der aus der bisherigen Dawes -Bclastung freiwer¬
denden 760 Millionen und sogar noch sehr beträchtlicherneuer
Steuern . Eine sehr schmerzlicheOperation . Die eigentliche
Steuerreform muß dieser Operation unmittelbar angeschloffen
werden.

Einigung in Warschau?
Die Verhandlungen über bas Liqnidationsabkommen.
TU . Berlin , 3. Febr . Wie der „Berliner Börsenkurier"

hört, wird - er deutsche Gesandte in Warschau höchstwahr¬
scheinlich noch heute zur abschließenden -Berichterstattung
über die Polenverhanülungen nach Berlin kommen. Es heißt,
daß die Verhandlungen in Warschau über die Auslegung und
Anwendung des Liqnibationsabkommens sowie über den
Handelsvertrag weitgehendste Fortschritte gemacht haben.
Unklarheiten über Anslcgnngsfragen - er im Liqni- ations-
abkommen getroffenen Bestimmungen und Bedenke«, die von
feite« der deutsche» Minderheiten erhoben wurden , hätte«
eine eindeutige Auslegung erfahren ; dagegen habe man keine
Aeuderunge « über die finanzielle » Laste«, die das Abkom¬
men Dentschland auferlcgt , herbeisühren könne«. Auf die
von deutscher Seite in bezng auf die offenstehen- en Streit¬
fragen für den Handelsvertrag gemachten Vorschläge soll die
Antwort der Polen am Sonntag erfolgt sein.
Warschauer Besprechungen über die auswärtige Wirtschafts¬

politik Polens.

In Warschau fand unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Bartel  eine Konferenz über die auswärtige Wirt¬
schaftspolitik Polens statt, an der außer Zalcskt auch die Lei¬
ter - er interessierten Ministerien tetlnahmen . Im Mittel¬
punkt der Besprechungen dürfte der deutsch-polnische Handels¬
vertrag gestanden haben. Der deutsche Gesandte Rauscher
ist nach Berlin abgcreist, um dort, wie verlautet , die Ergeb¬
nisse seiner letzten Verhandlungen über den Liquidationsver¬
trag vorzulegcn . Wie weiter verlautet , sollen die deutsch¬
polnischen Verhandlungen über den Abschluß eines endgülti¬
ge« Roggeuaussuhrabkommens unverzüglich fortgesetzt wer¬
den.

Die Kommunistenaufmärsche mißglückt
Der1. Februar in Berlin

Rur geringfügige Znsammenstöße.
TU . Berlin,  3 . Febr . Die Kommunisten, welche be¬

kanntlich zum 1. Februar eine große Aktion angekündigt hat¬
ten, unternahmen den ganze« Samstag über Versuche, sich
zu Knnl^ ebungeu zusau»menznschlietzen. Alle diese Versuche
wurden jedoch von der Polizei vereitelt . Vis )L9 Uhr abends
wurden in verschiedenen Teilen der Stadt insgesamt 10 Be¬
amte verletzt» davon einer am Rudolph -Wilde-Platz, drei am
Wilhelmsplatz in Charlottenburg , drei in der Potsdamer
Straße und am Weideweg. Von der Schußwaffe brauchte
nirgends Gebrauch gemacht zu werden. Lediglich in der Berg¬
straße In Neukölln gab ein schwer bedrängtes Uebersallkom-
mando einen Schreckschuß ab. Ein Beamter dieses Komman¬
dos wurde durch Messersticheverletzt. Auf selten der Kund-
geber wurde eine Person durch «inen Gummiknüppel ver¬
wundet. Insgesamt wurden 20 Personen zwangsgestellt.

Die Nacht zum Sonntag ist ohne nennenswerte Zwischen¬
fälle verlaufen . Hin und wieder kam es zu kleinen Ausein¬
andersetzungen zwischen Andersdenkenden. Verletzte sind nir¬
gends festgestellt worden . Auch wurden keine Festnahmen
mehr vorgeuommen.

Aus den Schauplätze« der Maikämpfe
haben sich auch am Samstag abend Unruhen abgespielt. Etwa
gegen 10 Uhr abends wurde in der Prinz -Handjer-Straße in
Neukölln in derselben Weise wie im Mai der Versuch gemacht,
Straßenbarrikaüen  zu errichten. Aus den Hänsern
wurden Müllkästen auf die Straß « geschleppt, der Müll aus-
geschüttet und die Kästen ebenso wie Bettmatratzen und an¬
deres Hausgerät in Form von Barrikaden aufgeschichtet. Die
Polizei wurde aber noch rechtzeitig benachrichtigt, so daß meh¬
rere Ueberfallwagen von der noch offenen Sette in die Straße
etndringen und die aufgerichtete Barrikade zerstören konnte.
Die Polizei hat in dem gefährdeten Viertel einen erhöhten
Streifdienst  eingerichtet . Mehrer « Lastkraftwagen der
Polizei durchfahren die gefährdeten Straßen in kurzen
Zmiickenräumen. u>u ueuerlicke Verlocke der Aukrübrer tm

Keime zu ersticken. Di « Häuser werben von den Polizeiautos
mit Scheinwerfern abgeleuchtet und sämtliche Fenster müssen
geschloffen werden. Bisher wurden nur einzelne Schreck¬
schüsse abgesenert, die keine Opfer gefordert haben.

Die Lage in Hamburg
TU . Hamburg, 8. Febr . Am Samstag bildeten sich gegen

die Mitternachtsstunüe am Großneumarkt starke Zusam¬
menrottungen , gegen die die Polizei mit dem Gummiknüp¬
pel vorging . Der Platz wurde in ganz kurzer Zeit geräumt.
Die Polizei versieht den Wachdienst mit mehreren Kraft¬
wagen, dte auf Len Hauptkampfplätzen umherfahren. Die in
großer Zahl Verhafteten werden in Polizeiautos nach den
Wachlokalen abgeführt. In - er Inneren Stadt wurden drei
Lokale ausgehoben , in denen ein lebhafter Verkehr von
Kommunisten beobachtet wurde. Eine ganze Reihe von Ver¬
haftungen wurde vorgenommen . In den Stadtteilen Barm-
beck, Eimsbüttel und Rothenburgsort bildeten sich in den
Nachtstunden ebenfalls kleinere Zusammenrottungen von je¬
weils 60—100 Personen , die jedoch von der Polizei sofort
wieder auseinandergetrieben wurden. Aehnlich sah es im
Gängeviertel aus . Insgesamt wurden 100 Personen
zwangsgestellt.

Der Hungermarsch nach Hamburg gescheitert.
Der sog. Hungermarsch nach Hamburg kann als gescheitert

angesehen werden. Es dürfte nur vereinzelten Hungermärsch-
lern geglückt sein, nach Hamburg durchzukommen. Die
Chausseen der Provinzen Schleswig -Holstein und Hannover
werden auf das strengste bewacht und an vielen Orten sind
Gruppen und Einzelgänger aufgehalten und an ihren Aus¬
gangsort zurückbeförüert worden. Auch die Fähren über den
Kaiser-Wilhelm -Kanal werden von Landjägerbeamten über¬
wacht. Sonntag erweckte es den Anschein» als ob dl« kom¬
munistischen Führer zum Rückzug geblasen hätten. Plan¬
mäßig sollte am Sonntag der große „Hungermarsch" durch
die Stadt stattfinden, doch war hiervon den ganzen Tag über
auch nicht das geringste Anzeichen z« bemerke«. Es herrschte
vielmehr vollständige Soiiiitaasruhe.

Tages-Spiegel
Die für de« 1. Februar angesagten kommunistische« Kundge¬

bungen i« Reich sind mißglückt. Wenn eS auch in Berlin
zu einigen Zusammenstößen und zum Versuch eines Barri»
kadenbanes kam, blieb die Polizei doch vollkommen Herr de,
Lage.

»
Auch in Hamburg mutzte, dank des energische« Zugreifens der

Polizei , der kommuuistische große Aufmarsch abgcblase«
werde«, lieber 100 Führer wurden verhaftet.

-»
Reichssinanzminister Molderchauer plant «eben der Vier»

fteuererhöhung anch eine Erhöhung der Umsatzsteuer. An
Steuerseukungen ist vorerst gar nicht zu denke».

*
Der Reichspräsident empfing am Samstag den dentsche» Bot¬

schafter in Paris , D ». von Hocsch, am Sonntag den pripa,
te» Besuch des Königs von Dänemark » der sich ans der
Durchreise nach der Riviera eiuige Stunden in Berlin auf-
hi- lt.

»
Bundeskanzler Schober wird i« Rom einen italienisch ester,

reichischen Frenndschafts - und Schiedsvertrag unterzeichnen.
*

Tardie « hielt bei seine, Rückkehr aus London eine bedeut¬
same Rede, in der er sich über die außen-- und innenpolitische
Lage Frankreichs anssprach.

«
Hente verlassen 300 weitere deutsch-russische Bauern Bremer¬

haven, «m sich in Brasilien anznsiedeln.
»

Am Sonntag wurde in Brauuschweig ein Forschungsinstitut
für Erziehungswiffenschast im Beisein des Reichsinnen,
Ministers eingeweiht.

Tardieu zur politischen Lage Frankreichs
Der französische Ministerpräsident «ach Paris zurückgereist.

TU . Paris , 3. Febr . Bei seiner Rückkehr von London nach
Paris wurde der französische Ministerpräsident Tardieu
am Samstag tu Calais von den Spitzen der Behörden emp¬
fangen . Der Ministerpräsident nahm dabei Gelegenheit , eine
kurze Rede über die letzten politischen Ereignisse zu halten.
Er berücksichtigte dabei insbesondere das Haager Abkomme».
Der hauptsächlichsteWert des Haager Abkommens liege in
-er Gewißheit , daß der Nonngpla » eine lebendige Wirklichkeit
geworden sei, indem man ohne einen deutschen Wettbewerb
auf dem suternationalen Markt zu befürchten, di« Mobilisie,
ruug der ersten Tranche vornehmen könne. Hierbei habe eS
sich um einen für Frankreich lebenswichtigen Bestandteil des
Planes gehandelt , der durch frühere Abkommen nicht geregelt
worben sei. Es sei gelungen , diese unumgängliche Sicher¬
heit in der Atmosphäre einer gegenseitigen Nebereinstim-
mnng und Zusammenarbeit zu erlangen.

Der Ministerpräsident ging sodann auf di« Londoner Flot¬
tenkonferenz ein . Er erklärte, Frankreich könne mit dem
bisherigen Ergebnis zufrieden sein. Durch die Annahme
der von Frankreich vorgeschlagenen Verhandlnngsgrnnölage
habe man die Gewißheit , daß die « «gerechtfertigte Tyran,
nei (!) de, mathematischen Formeln nunmehr auSgeschaltet
sei.

Zur Innenpolitik  bemerkte Tardieu , die Regierung
nehme an, ihren Verpflichtungen und Versprechungen bisher
nachgekommen z« sein. Bet dem Wicderzusammentritt der
Kammer im Mai werde man ein neues Programm aufstellen,
das hoffentlich denselben Anklang finden werde, wie das
vorhergegangene.

Tardieu traf am Samstag abend in Paris ein und hat
den ganzen Sonntag mit wichtigen Besprechungen ausge¬
füllt . Er empfing nacheinander Finanzminister Cheron
und Landwirtschaftsminister Hennessy.  Dann begab er
sich ins Elysee, wo er sich etwa eine Stunde mit dem Prän-
denten der Republik über den Stand der Londoner Verhand¬
lungen unterhielt.

^ Verbrecher-Ehrung in Belgrad
Serbien gibt di« Schuld an der Ermordung dcS östcrr lchi-

sche« Thronsolgerpaares zu.
TU . Belgrad » 8. Febr . Die Gedenkfeier zu Ehren des

Mörders Princip verlief ruhig. Rach einem Gottesdienst j!)
begaben sich alle Teilnehmer zu der Stelle , mo der öster¬
reichisch« Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand un¬
feine Gemahlin von Princip ermordet wnrdeu. Dort ist an'
emem Privathaus eine Marmortafel zu Ehren des Mör¬
ders angebracht worden . Wassili Gridsch, der als Mitfchnl»
diger am Mord zum Tod verurteilt worden war , forderte
die Anwesende « auf, dnrch zwei Minute « Schweige « die
Verbrecher zu ehren. Der Nationalist N titsch enthüllte dann
die Gedenktafel, während die Anwesenden dreimal ^Slava"
(Heil ) riefen.



Die Haager Abkommen
vor dem Reichsral

TU. Berlin , 3. Febr . Die Bereinigten Ausschüsse des
Reichsrates setzten am Samstag ihre Verhandlungen über
die Haager Abkommen fort. Die Arbeiten sind inzwischen
soweit fortgeschritten, daß in der nächsten Woche neben eini¬
gen kleinen Resten in der Hauptsache nur noch das Polcnab-
kommen zu erledigen sein wird. Für die abschließende Voll¬
sitzung des Reichsrates ist daher jetzt der Dienstag nachmittag
in Aussicht genommen. Unter Liesen Umständen würden einer
Einberufung des Reichstages zum Freitag keine geschäfts-
orbnungsmäßigen Schwierigkeiten im Wege stehen.

Die für Mittwoch einverufene Vollsitzung des Reichstages,
in der die erste Beratung der Aounggesetze erfolge» sollte, ist
inzwischen abgesagt worden. Der Termin der Sitzung steht
bisher nicht fest. Voraussichtlichwird der Reichstag aber am
Freitag  zusammcntreten . Auch für den Fall , daß der
Reichsrat erst am Mittwoch seine entscheidende Schlußsitzung
abhalten sollte und infolgedessen die Fristen nicht ganz ein¬
gehalten werben könnten, hofft man in Kreisen des Ple¬
nums des Reichstages, die erste Beratung der Haager Ge¬
setze trotzdem am Freitag aufnehmen zu können. Die für
Dienstag und Mittwoch bereits anberaumten Fraktionssit-
zungen, die sich vor der Vollsitzung mit dem Gesetz beschäf¬
tigen wollten, werben wahrscheinlich ebenfalls auf einen spä¬
teren Termin vertagt werden.

Das Roggenproblem
Notfalls Getreidemonopol.

— Berlin , 2. Febr . Reichsernährungsminister Dietrich
hatte gestern eine Aussprache mit den Großmühlen, Mtttel-
und Kleinmllhlen, den Vertretern des Landwtrtschaftsrats,
sowie der Getreide- und Mehlhändler und der Bäcker. Der
Min ster äußerte sich bei der Gelegenheit über die verschie¬
denen Vorschläge, dre darauf abztelen, den großen Roggen¬
bestand zu vermindern . Nach einem Bericht der „Berliner
Börsenzeitung" sprach sich Minister Dietrich gegen einen
energischen Export aus . da die nordischen Staaten , d,e als
Hauptroggenabnehmer in Frage kämen, kaum so große Men-
gen deutschen Roggens übernehmen könnten. Der Minister
führte im Laufe der weitere» Verhandlungen aus . Laß das
Roggenproblem gelöst werden müsse, selbst auf einem Weg
über das Monopol.

Die Agrarnol und ihre Ursachen
Eröffnung der „Grünen Woche Berlin ".

TU. Berlin » 3. Febr . In Len Ausstellungshallen der
Stadt Berlin wurde am Samstag dre „Grüne Woche" feier¬
lich eröffnet. Als Vertreter der Netchsregierung führte der
Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, Diet¬
rich,  u a. aus , daß sich die deutsche Landwirtschaft «och
immer in einer schweren Krise befinde, deren Ursache« vor¬
nehmlich i» der Zollgesetzgebung des Jahres
IS 25  und darüber hinaus i« der Auswirkung der Nspa-
rationslaste » zu suche» seien. Wenn auch die Verschuldung
der Landwirtschaft zu einem gewissen Stillstand gekommen
sei. so sei doch die Zinslast unerschwinglich.  Auch
die Zvllaktiouen des vergaugenen Jahres hätten sich bis zur
Stunde noch nicht voll ausgewirkt , weil sie nur nach und
nach in Kraft gesetzt werden könnten. Der Redner schilderte
dann die Lage auf dem Weizen- und Noggcnmarkt und be¬
tonte, daß man Wege suchen müsse, um den Inlaudsver-
brauch an Roggen zu vermehren.  Die Reichs-
regrerung wisse, rvas mit der Losung des Noggenproblems
auf dem Spiele stehe. Die deutsche Bevölkerung müsse zu
einem stärkeren Noggenverbrauch veranlaßt werden. Ter
jetzige Zustand, bei guter Ernte eine halbe Million Tonnen
oder noch mehr Roggen ins Ausland zu verschleudern und
gleichzeitig für 500 oder KV» Millionen Mark Weizen einzn-
sühre» sei unhaltbar . Die Grüne Woche stehe diesesmal
im Dienste der Meliorationen.  Ungeheuer viel sei
noch auf diesem Gebiete zu tun.

Für die preußische Negierung wies der Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Dr . h. c. Stetger,
darauf hin, daß alle Meliorationen das Endziel Hütten»
Deutschland von der Einfuhr ausländischer Lebensmittel,
die das deutsche Volksvermögen alljährlich «m annähernd
4 Milliarden Mark verringern, unabhängig z» mache».

1500 Wohnungen für die Besatzung
in Mainz

— Mainz , 2. Febr . Während in Worms demnächst von
den VesatznngSbehörden sämtliche Wohnungen fretgcgeben
werden, ist das in Mainz nicht der Fall . Hier sind 1500 Woh¬
nungen beschlagnahmt, die vermutlich zum größten Teil bis
zu den letzten Tagen der Besatzung beschlagnahmt bleiben.
Seit dem 1. November vorigen Jahres wurden an die Stadt¬
verwaltung nach und nach zurückgegeben: 65 selbständige
Wohnungen, 61 Tetlwohnungen und 84 Einzelzimmer. Ge¬
räumt find bisher nur eine Kaserne in dem Vorort Weisenau.

Polens Außenpolitik
TU Warschau, 2. Febr . Am Freitag hielt der polnische

Außenminister Zaleski  im Auswärtigen Ausschuß des
Sejm ein politische Rede und führte u. a. aus : In der Mm- ,
derheitenfrage habe die polnische Ausfassung gegenüber der
deutschen in Lugano einen vollen Erfolg erzielt. Da die
Maste der französischen Bürger es so wünsche, rücke die fran¬
zösisch-deutsche Verständigung in immer greifbarere Nähe.
Diese Annäherung würde den polnisch-französischen Be¬
ziehungen in keiner Weise Abbruch tun . Die Aussprache über
das deutsch-polnische Liqnidationsabkommen bitte er bis zur
Natifizierungsdebatte zu vertagen. Was den deutsch-polni¬
schen Handelsvertrag betreffe, so müsse sich diese Frage in den
allernächsten Tagen entscheiden. Entweder komme es zur
Unterzeichnung oder aber zur Auflösung der Abordnungen.

Der deutsche Eisenbahnbeamte Paul Nuhbach ist in der
Nacht auf Donnerstag im D-Zug Warschau—Paris von
einem polnischen Polizeibeamttn schwer mißhandelt wor¬
den. Der Täter entzog sich der Untersuchung durch Flucht.

980 Kirchen geschlossen
TU Kowno, 2. Febr . Wie aus Moskau gemeldet wird,

sind im Laufe der letzten drei Monate in Rußland S80 Kir¬
chen nud etwa 206 Moscheen und Snuagogen geschlossen wor¬
den. Der „Verband der Gottlosen" hat der Svivjetregterung
einen neuen Gesetzentwurf eingereicht, nach dem der Bau
von Kirchen vom 1. Juli 1631 ab eingestellt werden soll. Der
Verband verlangt ferner , daß die bestehenden privaten reli¬
giösen Akademien, die vom Staat unabhängig sind und bis¬
her Anwärter für Geistliche herangebilüet haben, sofort auf
gesetzgeberischem Wege geschlossen werden.

Der Kampf gegen die Religion in Sowjetrußland hat in
der letzten Zeit außerordentlich stark zugenommen. In
Woronesch wurde» auf dem Hauptplatz mehr als dreitausend
Heiligenbilder verbrannt , die bisher in verschiedenen Kir¬
chen und Klöstern untergebracht waren. ^

Ende der Diktatur in Spanien
Berenguer erklärt die Diktatur für beendet.

Tll . Berlin , 3. Febr . Nach einer Meldung aus Madrid
gab Ministerpräsident Berenguer  eine Erklärung ab, wo¬
nach er es als seine vorläufige Aufgabe betrachtet, in ganz
Spanien Ruhe und Ordnung und das normale konstitutio¬
nelle Regime wieder herzustellen. Er betonte, daß das neue
Kabinett keine Fortsetzung der Diktatur bedeute, die mit Sem
Rücktritt Primo de Riveras ihr Ende erreicht habe. Ein
Außenminister werde in allernächster Zeit ernannt werden.

Der Präsident der Nationalversammlung , Prof . Aanguas,
hat sein Entlassungsgesuch eingereicht. Man versichert in
Madrid , daß Ser Anflösungserlaß für die Nationalversamm¬
lung unverzüglich bekanntgegebeu werde. In politischen Krei¬
sen Spaniens herrscht die lebhafteste Tätigkeit . Die Führer
der verschiedensten Parteien sind damit beschäftigt, ihre An¬
hänger zu sammeln. Man hat den Eindruck, daß im Laufe
des Monats Juni Neuwahlen stattfinden würden und das
neue Parlament im September oder Oktober zusammen-
treten könne.

Wie verlautet , wird der neue Unterricht- minister in kür¬
zester Zeit die vou der Diktatur getroffenen Maßnahmen
gegen die Studenten aufheben, den verhaft ten Vorsitzenden
der allgemeinen Stnöentenvereinignng freüassen, sowie die
vor einem Jahr freiwillig ausgeschicdeucn 5 Professoren
neu berufen. Ferner wird eine weitgehende Amnestie hin¬
sichtlich der Studenten und Militärs angekündigt, ebenso ist
eine allmähliche Wiedereiustcllung der im vergangenen Früh¬
jahr entlassenen Artillerieoffiziere beabsichtigt, ohne einen
Prozeß gegen sie zu führen.

Der endgültige Sitz der Weltbank
Das Londerkomitee für die Vorbereitung der Bank für

Internationale Zahlungen, bas unter dem Vorsitz des Direk¬
tors der Bank von Frankreich, Quesnay , steht, hat endgültig
als Sitz der Bank ein altes Patrtzierhaus in Basel, den
»Mrchgarten", erwählt . Das Gebäude sunser Bild ) liegt in
sehr günstiger Verkehrslage und hat bereits längere Zeit
Büre '.'veckru gedient . Di ? - >- d A"' ' °t "' K einem
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Personal von etwa 100 Personen beginnen. J, -re er>re Auf¬
gabe wird die Mobilisierung der ersten Tranche der deutschen
Schuld von 300 Millionen Dollar sein, womit, wenn möglich,
bereits am 1. April d. I . begonnen werben soll.

Kleine politische Nachrichten
Keine Kürzung der Beamtengehälter . Der Veamteubund

veröffentlicht eine Zuschrift, in der aufs neue die Behaup¬
tung ausgestellt wird, daß eine Kürzung der Beamtengehäl¬
ter beabsichtigt sei. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird, sind solche Pläne von seiten der Regierung niemals
erwogen worden.

Eine Anleihe ans tausend Jahre . Die von der Siemens
und Halske AG. mit dem Bankhaus Dillon Read u. Co.,
Newyork, und der Deutschen Bank und Discontogesellschaft
Berlin geführten Verhandlungen wegen Aufnahme einer
neuen Anleihe sind zum Abschluß gekommen. Der amerika¬
nische Teil der Anleihe beträgt 14 Millionen Dollar , der
Ausgabekurs etiva 233 Proz . Die deutsche Tranche auf Fein¬
goldbasis im Nominalbetrag von 10 Millionen Reichsmark

twird den Aktionären zu 175 Proz . im Verhältnis 10 : 1 an¬
geboren. Die Anleihe läuft bis zum Jahr 2930, also tausend
Jahre.

Starke Erhöhung des italienische« Marinehanshalts.
Wie aus Nom berichtet wird, sind der Kammer die
Haushaltspläne für 1930/31 für das Ministerium für Volks-
erztehung und für das Marineministerium zugegangen. Der
Haushalt des Erziehungsminrstcriums erhöht sich um rund
122 Millionen auf 1L Milliarden Lire. Der Haushaltplan
des Marineministeriums wird um rund 243 Millionen ans
1,47 Milliarden Lire erhöht.

Der niedrigste Silberpreis feit Menschengedenke«. Der
Preis für Silber fiel in London auf den niedrigsten Stand,
der je in der Geschchte der Silbernotierung verzeichnet
wurde und zwar erneut um ' /»6 auf Ist , 86 für die vuze
tetwa 1.7S Mark für 31 Gramm). Damit ist der Preis für

Silber im Lauf des letzten Jahres um über ein Fünftel zu¬
rückgegangen. Der Sturz des Silberpreises hat bekannt¬
lich in den Ländern, die Silberwährung haben, wie z. V.
China, Indien und Persien, bereits eine schwere wirtschaft¬
liche Krise hervorgcrufcn.

Große Unterschlagungen bei,» polnischen Lnftflottenver-
ein. Bei der Eiscubahndirektion Kartowitz wurde ein Be¬
amter , der mit der Propaganda für den polnischen Luftflot-
tenverein innerhalb der Beamtenschaft beauftragt ivar, ver¬
haftet. Der Beamte soll Unterschlagungen von Beiträgen
für den Luftflotterrvereirr in Höhe von 50 000 Zloty verübt
haben. Der Verhaftete lebte auf großem Fuße, wodurch er
den Verdacht auf sich lenkte. Er war von hohen Persönlich¬
keiten in Warschau begünstigt worden.

Der Kampf gegen die russischen Großbauern . Wie aus
Moskau gemeldet wird, versuchen die Großbauern chr Hab
und Gut dadurch vor der Enteignung zu retten, baß sie des
Nachts das Inventar in die benachbarten Städte bringen
jetbehördcn augeordnet, in den Dörfern besondere Wach¬
posten zu stellen, die in diesem Falle Beschlagnahmungen
durchführen müssen. Aus diesem Grunde rst es verschiedent¬
lich zu schweren Zusammenstößen gekommen, wobei es auf
beiden Seiten Tote und Verwundete gab.

Zum Ministerwechsel in Preußen
Der Schacher um die Regierungsumbildung in Preußen,

der durch die endgültige Absage der Deutschen Volkspartet
bereits beendet schien, hat nuu doch zu einem Wechsel auf dem
Posten des Kultusministers geführt. Dr . Becker hat sei¬
nen Rücktritt etngereicht, der auch vom Ministerpräsidenten
angenommen wurde. Zu seinem Nachfolger wurde der Vize¬
präsident des Provinzialschulkollegiums der Provinz Bran¬
denburg, Grimme,  ernannt . Grimme gehört der Sozial¬
demokratischenPartei an, wenn er auch kein Mandat im
Landtag bekleidet

MMAMM

r.
der scheidende Kultusminister , wurde am 12. April 1876 t»
Amsterdam als Sohn des Konsuls Becker geboren. Er be¬
suchte das Gymnasium in Frankfurt am Main , studierte dann
in Lausanne, Heidelberg und Berlin Theologie und orienta¬
lische Sprachen. 1902 wurde er als Privatdozent nach Hei¬
delberg, sechs Jahre später als ordentlicher Professor nach
Hamburg und 1913 als Leiter des orientalischen Seminars
Nach Bonn berufe». 1916 wurde er zum Vortragenden Rat
im Preußischen Kultusministerium ernannt . Nach dem Um¬
sturz wurde er Staatssekretär des Kultusministeriums und
im April 1W1 übernahm er schließlich die Leitung des Mini¬
steriums selbst. Seitdem hat er sein Amt ununterbrochen
bekleidet.

-'M ..- s.

Adolf Grin -.w,
der neue preußische Unterrtchtsminister , steht tm 41. Lebens¬
jahre und wurde in Goslar tm Harz geboren. Er studierte
PhilosoMe und begann seine pädagogische Laufbahn 1919
als Oberlehrer in Hannover. Bald darauf wurde er in das
Provtnztalschulkollegium versetzt und nachdem er inzwischen
zum Oberfchulrat befördert worden war, in das Ministerium
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung berufen. 1929 wur-
de ihm das Vizepräsidium tm Brandenburgischen Provinzial-
schulkollegium übertragen . Grimme ist religiöser Sozialist
und evangelischerKonfession.

Zukunstsprogramm der Luftschiff-Fahrt
— Bern , 2. Febr . Dr . Hugo Eckencr hat hier einen be¬

geistert ausgenommcnen Bortrag über die Weltreise des
„Graf Zeppelin" gehalten. Er gab zum Schluß ein Pro-
gramm der künftigen Entwicklung der Luft-
schiffahrt.  Durch die Benützung des nicht brennbaren
Gases Helium sei, wie Dr . Eckener hervorhob, ein weiteres
Gefahreumoment der Lnftschisfahrt ausgeschaltet worden.
Über die künftigen Pläne sagte Dr . Eckeneru. a., baß für den
Monat März die Gründung einer deutsch- amerikanischen
Luftschiffahrtsgesellschaft in Aussicht genommen worden sei,
die gestatten würde, daß die Reise von Europa nach Amerika
in drei und die Rückreise sogar in zwei Tagen ausgeführt
werden könnte. Im Anschluß an den Vortrag fand ein Emp¬
fang bet dem deutschen Gesandten Dr . Müller zu Ehren Dr.
Eckeners statt, an dem wiederum Vertreter der staatlichen
und kantonalen Negierungen, der Gemeindebehörden, sowie
Vertreter des Verkehrs- und Flugwesens usw. teilnahmen.
Dabei kam Dr . Eckener auf Anfrage auf den beabsichtigten
Nordpolflug zu sprechen, wozu er bemerkte, daß dieses Pro¬
jekt nicht zur Ausführung kommen werde, weil die Vcrsiche-

l rungsfrage nicht befriedigend habe gelöst werden können.
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Württ . Landtag
Beratung des Jnnenetats im Finanzansschuß.

Im Finanzausschuß berichtete Abg . Pollich (Ztr .) über
Kap . 19 (Landjägerkorps ) und beantragte Zustimmung , in¬
dem er der Dienstleistung der Landjägerveamten volle An¬
erkennung zollte . Das Kapitel wird angenommen , ebenso
Kap . 21 (Arbeitshäuser ) . Bei Kap . 22 (Staats - und Privat-
trrenanstalten ) bespricht der Berichterstatter Abg . Pollich das
Anwachsen der Krankenzahl in unseren Heilanstalten
und die Maßnahmen zur Behebung der Raumnot . Ober-
ruedizinalrat Dr . Ca mm er er teilte mit , daß in Schussen-
ried 559, in Wetnsberg 592, in Weißenau 755, in Wiunental
665, in Zwiefalten 592 Kranke , außerdem in den Privatan¬
stalten Göppingen 319 und Rottenmünster 313 Staatspfleg¬
linge untergebracht sind. Erweiterungsbauten sind in Wei¬
ßenau vorgesehen . Mit der Außen - und Familienpflcge ge¬
eigneter Patienten werden Versuche gemacht . Das Kapitel
wird angenommen.

Ueber Kap . 23 (Gesundheitswesen)  berichtet der
Abg . Heymann (Soz .). In der Aussprache vertritt Staats¬
präsident Dr . Bolz  den Standpunkt , daß im Interesse der
Sparsamkeit größere , besteingerichtete Krankenhäuser auf das
Land verteilt und der Bau kleinerer Orts - und Be¬
zirkskrankenhäuser eingeschränkt  werden soll.
Ein zentraler Bettenauswets könnte die Zuteilung der Kran¬
ken regeln , wobei das Einzugsgebiet der Tübinger Kliniken
zu berücksichtigen wäre . Gemeinden und Amtskörperschaftcn
sollten sich bei Bauplänen im Blick auf dte schwierige Fi¬
nanzlage Zurückhaltung angelegen sein lasten . Angenom¬
men wurde ein Antrag Heymann (Soz .), gegen eine Ueber-
schreitung des im Etat für 1929 für Beiträge an kleinere Ge¬
meinden zur Verbesterung ihrer gesundheitlichen Verhältnisse
vorgesehenen Plansatzes von 20 000 Nm . keine Einwendungen
zu erheben , auch für 1930 eine Ueberschreitung der Plan¬
summe von 40 000 Rm . bis zum Gesamtbetrag von 100 000
Rm . nicht zu beanstanden . Dte Plansumme für außerordent¬
liche Beitrüge an gemeinnützige Vereinigungen für gesund¬
heitliche Zwecke wird von 70 MO Nm . auf 100 OM Rm . erhöht.
Ein Antrag Heyman » (Soz .) auf Förderung der Organisa¬
tion zur Bekämpfung der Krebskrankheit wurde nach Aus¬
führungen der Obermedizinalräte Dr . v. Scheurlen und Dr.
Gnant angenommen . Ein Zentrumsreöner gab die Anre¬
gung , der Stadt Mergentheim zur Erstellung einer dringend
nötigen Kläranlage einen Staatsbeitrag zu verwilligen . Im
und es dort verschleudern . Nunmehr haben aber die Sow-
übrigen wurde Kap . 23 genehmigt . Obermedizinalrat Dr . v.
Scheurlen  bestätigte noch, daß ein Fall von Papageien¬
krankheit in Stuttgart nicht nachgewiesen sei . Zu Kap . 24
(V e t e r i u ä r w e se n ) wurden von der Sozialdemokratie
drei Anträge betreffend Errichtung von Gemetnbeschlachthäu-
sern , tierheilkundltche Lehrkurse für Landwirte und Bekämp¬
fung der Nlndertuberkulose gestellt und begründet . Von Re¬
gierungsseite gab Ministerialrat Dr . v. O st e r t a g die nöti¬
gen Erläuterungen . Die Abstimmung wurde auf die nächste
Sitzung zurttckgestellt.

*

SCB . Stuttgart , 2. Fcbr . Der Abg . Hartmann (DB .) hat
folgende Kleine Anfrage gestellt : Ist dem Staatsmknisterium
bekannt , weshalb der Bau des zweiten Gleises auf der
Strecke Horb —Rottweil noch nicht in Angriff genommen ist,
besten Durchführung im Interesse der Schaffung von Arbeits¬
gelegenheit für die zahlreichen Erwerbslosen der dortigen
Gegend dringend erwünscht sein würde?

Aus Württemberg
Der neue Wirtschaftsminister über sein Amt.

In einer Mitgliederversammlung der Demokratischen
Partei Reutlingen gab Wirtschaftsminister Dr . Maier
nähere Aufklärungen über den Umfang seines Arbeitsbe-
berciches und zeigte , wie er auf dem W :ge über das Wirt-
schaftsrefcrat , das Gewerbereferat , bas Handwerksreferat
und das soziale Referat mit allen Wirtschaftsständen In Zu¬
sammenhang stehe. Auch für kulturelle Fragen sei das Wirt¬
schaftsministerium von nicht unwesentlicher Bedeutung , weil

ihm eine Anzahl von Fachschulen unterstellt seien und es auch
starke Verbindung mit den Landwirtschaftsschulen habe . Des¬
halb wolle er der Absicht des Landesschulgcsetzes , ein Lanöes-
amt für Fachschulen zu schaffen, energisch entgegentreten.
Fachschulen gehörten dem Wirtschaftsministcrium unterstellt,
das die wirtschaftlichen Verhältnisse kennt . Die rein schnl-
mäßige Behandlung kann ihnen nicht dienlich sein.

Schadenersatzpflicht der Gemeinden
bei verspäteter Ablieferung der Amtskörperschastsumlage.

Auf Grund des Gemeindestegergesetzes ist vom Innen¬
ministerium und vom Finanzministerium verordnet wor¬
den, daß, wenn einer Amtskörperschast durch nicht rechtzeiti¬
gen Eingang der Amtskörperschaftsumlage Nachteile oder be¬
sondere Aufwendungen entstehen , sie von den säumige»
Gemeinden Ersatz des entstehenden Schadens verlangen kann.
Dies gilt insbesondere , wenn die Amtskörperschast wegen
nicht rechtzeitigen Eingangs der Amtskörperschaftsumlagen
gezwungen ist, Kredit in Anspruch zu nehmen . Entgangene
Zinsenetunahmen dürfen dagegen als Schaden nicht angerech¬
net werden . Will eine Amtskörperschaft wegen unpünktlichen
Eingangs ihrer Umlage zur vorübergehenden Deckung ihres
voranschlagsmäßigen laufenden Aufwands Kredit in An¬
spruch nehmen und für den daraus entstehenden Aufwand
von de» mit der Ablieferung ihrer Amtskörperschaftsumlage
im Rückstand befindlichen Gemeinden Schadenersatz fordern,
so hat sie hiervon spätestens zwei Wochen vor der Schuld¬
aufnahme Ae betroffenen Gemeinden zu benachrichtigen.
Die Amtskörperschaft kann die mit der Ablieferung
der Amtskörperschaftsumlage säumige Gemeinde insge¬
samt höchstens zum Ersatz der Zinsen und Provisionen
aus dem Schuldbetrag heranziehen , den sie nicht hätte ver¬
zinsen müssen , wenn die betreffende Gemeinde ihre Amts¬
körperschaftsumlage rechtzeitig entrichtet hätte . Über Scha-
denersatzfordernngen entscheidet im Streitfall die Ministerial-
abteilnng für Bezirks - und Körperschaftsverwaltuug.

Die Landcsarveitsämter warnen die Schulentlassenen
vor der Ergreifung des kaufmännische « Berufes.

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit der kaufmännischen An¬
gestellten hat einer Reihe von Landesarbeitsämtern Veran¬
lassung gegeben , Aufklärungen über die tatsächliche Auf¬
nahmefähigkeit in den kaufmännischen Berufen zu geben . Die
Landcsarbeitsämter nehmen damit dte Arbeit auf , die auch
schon von den kaufmännischen Gewerkschaften hinsichtlich der
Aufklärung des Nachwuchses geleistet worden ist. Für ein¬
zelne Landesarbeitsamtsbezirke , so z. B . Westfalen , ist bereits
eine Übersetzung des kaufmännischen Angestelltenmarktes um
über die Hälfte festzustellen . Diese Übersetzung wird verstärkt
durch den alljährlichen großen Andrang seitens der Schulent¬
lassenen zu den kaufmännischen Berufen . Nach den Ergeb¬
nissen der öffentlichen Berufsberatung in Westfalen vom
Jahre 1929 wollten von 100 Ratsuchenden allein 20 Jugend¬
liche in den kaufmännischen Beruf hinein . Die g "genwärtig
so überaus hohe Zahl der arbeitsuchenden Angestellten im
jugendlichen Alter bis zu 20 Jahren , unter denen sich zahl¬
reiche wenig geeignete und unzureichend ausgebilbete Kräfte
befinden , zeigt die schädliche Wirkung einer planlosen Berufs-
zuführung.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 3 . Februar 1930.

Scheuende Pferde.
Als dieser Tage der Landwirt Jakob Reißer in

Decke npfronn  mit seinem Sohne seine beiden frisch
gekauften Oldenburger Pferde einspannen wollte , scheuten
diese und rannten das Dorf hinunter . Reißer , de? die Zügel
hielt , kam dabei zu Fall und wurde eine kurze Strecke ge¬
schleift , wodurch er an Kopf und Oberschenkel erheblich ver¬
letzt wurde . Der Sohn blieb unverletzt.

Das Abzahlungsgeschäft — eine Volksgefahr!
In der Nachkriegszeit ist das Abzahlungsgeschäft zu

einer Massenerscheinung geworden , die sich nicht mehr bloß
auf de ärmeren Schichten des kaufenden Publikums be¬
schränkt und auch nicht bloß rn der wirtschaftlichen Not ihre
Wurzeln hat . Vielfach ist es die Geschäftswelt selbst , die
dem Kunden „bequemste Zahlungsbedingungen " auförängt.

um thre Waren loszubringen . Diese Teilzahlungoseuche
aber ist von sehr großen Gefahren  begleitet und zwar
nicht bloß auf volkswirtschaftlichem Gebiet (verzögerter
Geldumlauf , Herabsetzung der zukünftigen Kaufkraft usw .j,
sondern vor allem auch in sittlicher Beziehung.
Diese Seite pflegt viel zu wenig beachtet zu werden . Die
Nächstliegende Begleiterscheinung der 'Ratenzahlung ist die
Herabmtnderung des Spürsinnes und die gleichzeitige mit
der finanziellen Leistungsfähigkeit nicht im Einklang
stehende Weckung von Luxusbedürsniffen . Schlimmer noch
ist es , wenn die Zahlungsverpflichtung zur direkten oder
indirekten Ursache der Straffälligkeit wird ) denn sehr vst
wird , durch unvorhergesehene Umstände die Zahlungsver¬
pflichtung zur Zahlungsschwierigkett , der man durch unge¬
setzliche Mittel zu entgehen sucht. Diese Notstände zn besei¬
tigen , sollte um der Geschäftsleute wie um der Käufer willen
das Abzahlungsgeschäft nach Möglichkeit eingeschränkt wer¬
den . Dazu ist nötig eine Herabminderung der Ratenzah¬
lung , eine verschärfte Prüfung der Kreditfähigkeit des Käu¬
fers und eine Aufklärung darüber , daß der Einkauf auf
Ratenzahlung die Ware nicht verbilligt , sondern verteuert
und eine sich später auswirkende Verringerung der Kauf¬
kraft bedeutet . Würde der Käufer gezwungen , nicht erst nach,
sondern vor dem Kauf zu sparen , so wäre damit ein Stück
praktischer Volkserziehung zur Willensbildnng geleistet.

Falsche Füusmarkstücke im Umlauf.
Seit einiger Zeit tauchen in Stuttgart  falsche Fünf-

markstücke in größerer Zahl auf . Es handelt sich um eine sehr
gut gelungene Fälschung . Die Falschstücke sind aus Messing
geprägt und gut versilbert . Alle Falschstücke tragen das
Münzzeichen D und die Jahreszahl 1928. Die hauptsächlich¬
sten Erkennungsmerkmal « der Falschstücke befinden sich auf
der Wertseite . Sie sind : 1. rechts und links vom Adlerhals
zwei schräge Striche , 2. von den beiden Strichen über dem
Buchstaben U im Wort Fünf ist der rechte Strich dicker als
der linke , 3. im Buchstaben N im Wort Fünf erhabener Punkt.
Schwere Zusammenstöße zwischen Antisasziste « « nd Nativ«

Nationalsozialisten in Pforzheim.
In Pforzheim  kam es am Samstga abend - wischen

Mitgliedern der nationalsozialistischen Vereinigung und
Anttfaszistcn zu einem Zusammenstoß . Es kam zu schweren
Tätlichkeiten , wobei auch Schüsse fielen . Zwei Nationalsozia¬
listen und ein Kommunist wurden verletzt ins Krankenhaus
eingeliefert . — Am Sonntag nachmittag kam es in Diet¬
lingen zwischen Nationalsozialisten aus Karlsruhe und
Pforzheim und Mitgliedern der Ortsgruppe Pforzheim des
Reichsbanners zu schweren Schlägereien , an denen sich auch
Dorfbewohner beteiligten . Auch hier wurde geschossen . Der
Führer des Reichsbanners erhielt einen Schuß rns Bein.
Mehrere andere Personen erhielten Hiebverletzungen.

Richtigstellung.
Infolge - eines technischen Versehens ist tm Cal wer

Rathausbericht  in der Samstags -Ausgabe ein Satz
verstümmelt . Er muß richtig heißen : Laut Mitteilung des
Reichsbahnbetriebsamts wird innerhalb des nächsten Vier¬
teljahres eine Untersuchung an den Eisenbahnbrücken des
Welzbergrvegs angebracht werden.

Nagold , 2. Febr . Negierungsrat Dr . Stahlecker , 1. Vor¬
sitzender des Arbeitsamts , ist gestern vom Oberamt Ehingen
kommend hier aufgezogen . Die Ernennung erfolgte bereits
vor einigen Wochen . Neg .Nat Dr . Stahlccker konnte aber
erst jetzt dem Rufe folgen , da er die umfangreichen Aufklä¬
rungsarbeiten im Erbacher Finanzkrach zu leisten und di«
Sanierung der Finanzen dieser Gemeinde burchzuführen
hatte.

Neuenbürg , 2. Febr . Bei der am 21. Januar stattgehab¬
ten Zivangsversteigerung von Wohnhaus usw . an der Bahn¬
hofstrabe des Schreinermeisters Wilhelm Fauth in Jsprin-
gcn blieb bekannt ! ch Höchstbietender über 13100 Mark
Landwirt Wilhelm Augenstern m Jsprtngen, ' diesem An¬
gebot wurde der Zuschlag mangels genügender Sicherheit
versagt.

Neuenbürg , 2. Febr . Anläßlich der Vergrößerung des
Bikenfelöer Spiel - und Sportplatzes im Gewann Heuseld
wurde gestern ein vermutlich fränkisches Gräberfeld ange-

MUteWSki»Wse« Werg
Roman von Anny von Panhuys

29 . Fortsetzung Nachdruck verboten

Margarete aber stand am Fenster , blickte in die Park¬
bäume hinaus und zum sterneniibersäten Himmel empor.

Ihre Gedanken irrten umher.
Was war es nur , was sie quälte und mit nagender Un¬

ruhe und unklarer Angst erfüllte , seit sie das alte Schloß,
darin sie geboren , wiedergesehen.

Wie ein Alpdruck lag es auf ihr und sie dachte, so war
ihr nie zumute gewesen in den letzten Jahren unermüd¬
licher Arbeit , so war ihr auch nicht zumute gewesen , als sie
vor der Gläubigerversammlung gestanden.

Morgen würde ihr wohl besser sein . Vielleicht waren es
die Erinnerungen , die hier lastender wirkten in der ersten
Leit.

Sie war zu lange fern gewesen.
Sie öffnete die Fensterflügel ganz weit . ,
Die Lust war weich und warm und es war doch die

Fri 'che naher Felder und des nahen Waldes darin.
Durch die Parkbäume strich ein sanfter Wind , bewegte die

Blätter und es klang wie ein mattes Flüstern , klang , als
vertrauten sich leise raunende Stimmen ein Geheimnis an,
von dem niemand etwas wußte.

Margarete zuckte das Bangen stärker zum Herzen.
Sie hätte aufschreien mögen in dieser großen seltsamen

Angst vor einem Etwas , das hier an sie herangeschlichen
und sie immer fester umkrallte.

Sie entschloß sich, zur Ruhe zu gehen.
Ihre Nerven , die sie fast vier Jahre fest im Zügel ge¬

halten , streikten , hier in der Heimat » wo sie ausruhen und
sich erholen wollte.

Marie Westfal hantierte in dem Gärtchen an den Rosen¬
bäumen und blickte betroffen die plötzlich vor ihr stehende
Prinzessin in dem weißen Kleide an.

Ein Dlutstrom schoß ihr bis zur Stirne.
An Margarete hatte sie seit langem nicht mehr gedacht.
Seit Jahren war sie nicht mehr hier gewesen.
„Durchlaucht !" Sie nahm die ihr entgegengestreckte Hand.
„Wollen wir es nicht bei der vertrauten Anrede belassen,

die uns einmal in traurigster Stunde ^ io selbstverständlich
von den Lippen floß ?" sagte Margarete und schob dann
Alexander vor . „Hier bringe ich dir meinen Bub , Mutter,
meinen Einzigen ."

Sie standen in der Nähe einer blattumwachsenen Laube.
Die Aeltere zog die Prinzessin mit sich dort hinein , nahm

den Kleinen auf den Arm.
„Liedes KerlchenI " Sie streichelte über das dunkle weicheGelock.
Sie saßen dann in der Laube beisammen , die beiden

Frauen , und zwischen ihnen saß das Kind.
Marie Wcstfal sagte etwas zaghaft : „Ich möchte ja gerne

die vertrauliche Anrede wählen , aber ich meine , es geht doch
nicht . Es könnte auffallen , wenn es jemand hören würde.
Zum Beispiel Prinz Rüdnitz ."

Margaretes Züge wurden hart.
„Auf den Prinzen brauche ich in keiner Weise Rücksicht

zu nehmen ."
„Um des Himmels willen , was heißt das ?" Marie West¬

fal hatte plötzlich Angst , Margarete könne dadurch , daß sie
sich ihrer Liebe zu Hans bewußt geworden sei, etwas Un¬
überlegtes getan haben.

Sie hielt mit dieser Befürchtung auch nicht hinter dem
Berge.

Margarete schüttelte ernst den -Kopf und erzählte in kur-
zcu Umrissen , was ihr Erwin Rüdnitz angetan.

Marie Westfal lauschte aufmerksam.
„Und er hat niemals von sich hören lassen ?" fragte sie,

nachdem Margarete zu Ende war.
.Niemals !"

Margarete lächelte ein weu .g.
„Ich darf mich also ,du ' nennen lassen , von wem ich

mag . Ist es dir zwischen uns recht. Mutter ?"
Die blonde Frau neigte den Kopf.
„Gern , Kind , von Herzen gern ."
Margarete wollte fragen , welche Nachrichten damals über

den Tod von Hans übers Wasser gekommen , aber sie fürch¬
tete sich davor , den anscheinend schon sehr gemilderten
Schinerz einer armen Mutter wieder stärker zu entfachen.

Sie sann , wie sie wohl , ohne Marie Westfal allzu weh
zu tun , das Gespräch auf den Toten lenken konnte.

Und die Frau mit dem Silberschimmer im blonden Haar
sann ebenfalls , wie sie der Jüngeren wohl von Hans spre¬
chen konnte , ohne sie zu sehr durch die Mitteilung zu er-
schrecken, daß er noch lebte , seit einem halben Jahre in die
angesehene Stellung eines zweiten Direktors bei der Eisen¬
baufirma Mannholz nach Frankfurt berufen worden war
und fast alle vierzehn Tage seine Eltern besuchte.

Margarete fragte leise : „An was denkst du, Mutter ?"
Die Aeltere hatte plötzlich strahlende Augen.
„Ich denke an Hans !"
Die Prinzessin erbleichte , sagte fast heftig : „Ist der Ge¬

danke nicht zum Weinen traurig ? Aber keine Augen leuch¬
ten . Ich vermag das nicht zu begreifen ."

Der kleine Alex fing an zappelig zu werden . Das Still-
sitzcn behagte ihm gar nicht mehr.

Margarete zog ihn auf ihren Schoß.
„Wir gehen gleich heim , mein Liebling , warte noch ein

ganz klein wenig ." Sie wandte sich an Marie Westfal . „Ich
glaubte immer . Mutterliebe sei die höchste und treueste auf
Erden und nun — "

Sie vermochte vor Erregung kein Wort mehr zu sprechen.
Die blonde Frau ertrug die Kränkung nicht, die in die¬

sem halbvollendeten Satz lag.
„Hans lebt ja !" jubelte sie laut , ohne jede Rücksicht, ob

die unvermutete Neuigkeit Margarete vielleicht Schaden
bringen konnte.

(Fortsetzung folgt .)

t



schnitten . Tic bisher ausgesundenen vier Gräber liegen in
kleinen Zwischenräumen in zwei Reihen und sind an der
Seite und oben in primitiver Weise durch Platten aus
Bnntsandstein geschuht. Gräberfunde wurden bisher nickt
gemacht.

SCB . Stuttgart , 2. Febr . Heute mittag gegen 1 llhr ge¬
riet beim Aufspringcn ans die Straßenbahn ein ibjähriger
junger Mann bei der Finken - nnd Böblingerstraßc unter
einen E-Wageu der Linie 1. Er erlitt so schwere Verletzun¬
gen, daß er bald darauf starb.

SEB . Reutlingen , 2. Febr . Gestern abend wurde aus die
Geschäftsführerin der Kammerlichtspiele hier , Frl . Tochter¬
mann , als sie in Begleitung ihrer Schwester nach Hause ging,
ein Raubüberfall versucht. Den Tätern war offenbar be¬
kannt , daß die Damen die Tageseinnahme bei sich trugen.
Die Ahnungslosen wurden unmittelbar vor Betreten des
-Hauses von zwei Burschen überfallen und erhielten mehrere
Schläge auf den Kopf. Durch Hilferufe wurde jedoch die
Nachbarschaft aufmerksam und die Täter suchten das Weite.
Sie konnten noch nicht ermittelt werden.

SCB . Nottweil , 2. Febr . Der 44 Jahre alte Hilfsarbeiter
Jakob Schikteichclm in Mühlen a. N. OA . Horb hatte in
der evang . Kirche in Mühlen a. N., als ein Missionar - er
Basler Mission unter krrchlichem Gesang und unter Gebeten
vor der Gemeinde einen Lichtbildervortrag über die Tätig¬
keit der evang . Mission in Indien hielt , mit lauter Strmme
gesungen : „O Zillertal , du bist mei Freud ", worüber unter
den Kirchenbcsuchern tiefste Empörung entstand . Der seit
8 Jahren wegen Trunksucht entmündigte Angeklagte war
auch an diesem Abend angetrunken und wurde aus der
Kirche sofort entfernt . Der Angeklagte war durch das Amts¬
gericht Horb zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt worden ; ge¬
gen dieses Urteil hatte die Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt . Die Strafkammer erkannte jetzt auf einen Monat
Gefängnis.

SEB . Balingen , 2. Fevr . In der letzte» Bezirksversamm-
lung der Ortsvorsteher und Körperschaftsbeamten - es Be¬
zirks Balingen im Sitzungssaale des Rathauses in .Ebingen
wurde zu dem vom Staatsministerium vorgelegten Entwurf
eines Aendcrungsgesetzes zur Landesstcuerordnung und zum
Gemeindcsteuergesetz eine ablehnende Haltung eingenommen,
da nach den Wirkungen dieses Gesetzentwurfs , der eine Er¬
leichterung für die leistungsschwachen Gemeinden bezweckt,
zahlreiche Gemeinden mit sehr hohen Gemeindeumlagen Be¬
nachteiligungen und Einbußen erleiden , während andere Ge¬
meinden mit zum Teil sehr niedrigen Gemeindeumlagen künf¬
tig höhere Ueberweisungen an Reichsstenern als seither be¬
kommen würden . Die Gesamtheit der württ . Gemeinden
habe ein Interesse daran , daß der angestrebte Lastenausgleich
nicht interkommunal , - . h. zu Lasten einzelner Gemeinden,
sondern dadurch erfolge , - aß der württ . Staat ähnlich wie
auherwürttembergische Länder den Gemeinden für die ihnen
gesetzlich Angewiesenen Aufgaben entsprechende Einnahmen
zuweise.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,10
100 sranz. Franken 16,45
100 schweiz. Franken 80,80

Börsenbericht.
SCB . Gtnttgart , 2. Febr . Die Börse lag am Wochenende

still und die Kurse gaben nach.
L. C. Stuttgarter Obst - und Gemüsegrotzmarkt vom 1. Febr.

Tafeläpfel 10- 20; Tafelbirnen 14—20; Kartoffeln 2,7—3,2;
Endiviensalat 5—20; Wirsing tKöhlkraut ) 6—10; FIlderkraut
k—7; Weißkraut , rund 7—8; Rotkraut 10—12;Blumenkohl 20
bis 70; Rosenkohl 15—2S; dto. 1 Pfd . 20- 28; Grünkohl 10 bis
12; rote Rüben 6—8; gelbe Rüben 5—g; Karotten , runde , 1

Bund 20—25; Zwiebeln 6—8; Rettiche 5—10; Monatsrettiche
16—80; Sellerie 10—30; Schwarzwurzeln 30—85: Spinat 23
bis 35; weiße Rüben 4—5.

Calwcr Wocheumarkt.
Bei dem am letzte» Samstag stattgefundenen Wvcheu-

markt wurde » folgende Preise bezahlt : Kartoffel 3—3,20
Mark , Weißkraut 20 Pfg ., Wirsing 20 Pfg ., Blaukraut 20
Pfg ., Winterköhl 30 Pfg ., Zwiebel 15 Pfg ., rote Rüben 15
Pfg -, gelbe Rüben 10—15 Pfg . das Pfund , Ackersalat 20 Pfg.
der Teller , Birnen 15—18 Pfg ., Aepfel 12—16 Pfg ., Tafel¬
butter 21,0- 2,30 Mark , Landbutter 1,70—1,80 Mark , frische
Eier 12—13 Pfg.

DI« irtlichrn KlctnhandelLpnil« dürft» seibstvtifiLndlich nicht an d«n Birftn - und
<Nroßhand«lrp» Isrn g«m«sfti> wndrn , da lür I«n« noch dl« sog. wirtschaftlich«» Vri-
k«hrlUosi«n in Zuschlag kommen. Di« Schrlstltg.

Brandkalaslrophe
in einem Londoner Vorort

80 Hänscr vernichtet.
TU London , 2. Febr . Auf - em Marktplatz von Trottiug,

einer Vorstadt von London , brnch gestern nachmittag Groß¬
feuer aus . 30 Häuser mit Läden brannten vollkommen aus.
Schwer beschädigt wurden 20 Häuser . Das Feuer war tu
einem Gardinengeschäft ausgebrochen und breitete sich mit
unheimlicher Schnelligkeit aus . Trotzdem die Läden bet Aus¬
bruch des Feuers stark besucht waren , sind kerne Verluste an
Menschenleben zu beklagen . Der Schaden wird aus über
1)4 Millionen Mark geschätzt. *

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Von England ist eine Depression vorgedrungen und hat

Niederschläge verursacht. Nach ihrem Durchzug dürfte in¬
dessen im Hinblick auf den starken Hochdruck in Nordskanöi-
navien für Dienstag und Mittwoch wieder mehr aufklären¬
des Wetter zu erwarten sein.

Billiger W e rb ev e r k a uf
Um jedermann den Einkauf zu erleichtern» gebe ich auf beinahe sämtliche Waren eine « Rabatt von 8 W

Paul Riiuchle. am Markt, Ealw ^ *"""
I Heute Montag , 3. Februar , abenäs 8 Uhr, I
I imBaäischenHos I

0 n.kj6 N5 Cbbecke
mit seiner kaute

Miss unä Neues aus seinen
vortrazsfolgen : Liebes -, ranz -,
5cherzlieäer aus Vergangenheit
unä Segenwart ; Zoläatenliecker;

mundartliche Liecker; Lchauerballaäen

Eintrittskarten 1. Platz 2 .- , N . Platz 1.20 Mark.
Vorverkauf in cker vuchhancklung Häußler

ocker an äer Abenäkasse.

Steller kSr kMklese
Lnkksrnunz von Aüknernnz ;«» , Horn-
dnnt uock ALg-eii ». —
Lodnnckluii ^ l» an «! nnüor ckem Asus«

Illlktll SmlWlll. Al»M !lI>, LNiL

Linen Posten

klillieMller
ru dsüsulsnü ermSülslea Preisen

esrISWder.Mersssss
Zinä wir machtlos gegen

Arterienverkalkung?
Nein, nur müssen wir schädliche Rückstände unä Schlacken
aus unserem Körper entfernen, viese Seneralretnigung

besorgen ohne Störung, ohne Nebenwirkung
nur äie Sani vrops.

prüfen Sie was wir Ihnen sagen!
Ohr Körper wirä es Ihnen ckanken äurch erhöhtes Mohl-

besinäen, äurch Frische unä Spannkraft.
Zeugnis : „Ruf Ihr wertes zur Antwort , äatz ich so¬
wie mein Sohn mit Ohren Sani vrops sehr zufrtecken

sinä. Ich befinck« mich ckackurch trotz meines
hohen Alters von 76 Jahren wohl ".

In äen Apotheken in Ealw, Liebenzell, veinach.

W. Soestamt Hirsau.
BeW>z-Bttdii»s

Am Montag, 10. Sebr.
vorm. 10 Ahr in Hirsau
»Rüstle" aus Staatswald
II Altburgerbeeg Abt.
1 Alzenbrunnen, 5 Alt-
durgersteig, 6 Lange Wand,
7 Wandelgrund , S Spind-
lershof, 10 Holzwasen.

IIILÜtzenhardtAbt.
3 Kohlsiich, 4 Kohlmittel,
22 Hoffeld, 24 Salzlccken-
rain , 25 Lärchengarlen, 42
Klasklinge , 43 Ebersbllhl,
43 Kirchhalde, 50 Miß - und
Scheidholz Distr. »I: rm
Eichen: 2 Prgl ., 2Klotzh. ;
Buchen: 61 Schtr ., 20 Prgl,
23 Klotzh., 20 Aussch.; Bir¬
ken: 2 Prgl ., 1 Aussch.;
Kirschb. : 1 Anbr. ; Nadettz.:
30 Rundt . II.. 26 III. (je ln
Rind « und 2 m lg ); Io .:
24 Prgl . <2 m lg.), 54 Prgl.
(1 m lg.); Ta . : 38 Prgl .,
164 Aussch. ; Wfo.: 4. Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktton,G.s.H., Stuttgart.

W. Forstamt Hirsau.
BeWolz-Berdlms

Am Dienstag , 11.Febr.
vorm. S Uhr in Ober«
retchenbach»Löwen" au»
Etaatswald V Wecken»
Hardt Abt. 5 Laichert,
25 Blindberg , 26 Kuchen-
brückle, 34 Echmierosen,
33 Blindbergebene,32BIind-
bachhalde; rm Nadelholz:
I Schtr ., 50Ta -Prgl .,89Fo-
Prgl ., 39 Fo -Klotzh.. 289
Aussch. Losverzeichnissed.
die Forstdirektion, <L. f. H.
Stuttgart.

Schuhmaren-
Großhandlung

nimmt bei größtem
Entgegenkommen

Einrichtungen vor.
Angeb. unter S . S . 27

an die Geschäftsstelled». Bl.

KircheiigesW-
imi» Lal«.

Singstunde
fällt heute aus;

dafür Donnerstag , S. 2.

Suche
aus 1. März oder später
jüngeres , kräftiges

zur Mithilfe in Haus und
Garten . Es ist Gelegenheit
geboten, da» Kochen zu
erlernen. Angebote an
FrauMarthaSchlandere«

Vierdepot
Anterreichenbach

«o a I e vre -en ar>
vom U>. kod dl» 1». leUnl
ffadrpisl » von MN 7S0-»uswilrt»
««nasse onievrexnnri
vom tS. dlür» dl» 16. » p«II
kakrprol » von NIU SSO.—sut»Lr1»

«osrenn,1 non>
vom 16. HprII dl» 2. «I»I
r »d«prol» von Nil» S2S —autwSrt»
S. Uol»« 20. dlal dl»6 Von«
rskeprol » von MVS?S.—»atwiirt»

Lalvv , ? aul OIpp,

Brenneffel - und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . ILO bei

K. Otto Bingon, Calw.
Wm

In 3 Tagen
«ichlranche «.

Auskunft kostenlos!
Santtas »Depot,

-alle a. S ., vö»

EßlNttLiederkrililz
Mittwoch, 5. Februar, ist

Singstunde
Anschließend v'/, Ahr findet unsere

Generalversammlung
statt, wozu unsere verehelichen Mitglieder freundlich ein»
geladen werden. Der Ausschuß.

Futtermittel
Abschlag!

Z Weiße Erdnutzkuchen
Erdnutzmehl, Soyaschrot
Leinkuchenmehl
Mais , Maismehl,
Nachmehle
liefere zu heutigen Tagespreisen
Günstiger Umtausch gegen Getreide.

Otto SsilS. Calw. Tel.

Tinen wenig gebrauchten

MWsteii
haben wegen Platzmangel

zu verkaufen.
Geschwister Welk,

Pension, Bad Liebenzell

Wer erteilt Unterricht in
Einheit «. sA

Kurzschrift»
Angebote mit Preisan¬

gabe an die Geschäftsstelle
ds . BI.

Dienstag , de« 4. Febr . von vormittag»
8 Uhr ad steht

in Calw im „Löwen-
ei«e große Ausmahl

schimer hsch-
ttüchliger

schölle jWe
Milchkühe, starke Niere Wie
schöne; 3«WiehM Verknus,
wozu Liebhaber frenndlichst einladen

Rubin und Max Löwengart
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